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Abstract

With more than 800 mostly isolated teeth, the micromammal fauna of Lautern 2 near Ulm is

the riebest fauna from the lower Agenium in the Lower Freshwater Molasse. Concluding from
its faunal association and from the evolutionary level of some of its index fossils the fauna
belongs to the uppermost part of the MN 1 unit. This biostratigraphical horizon is characte-

rized by the so far unique coexistence of Pseudothendomys hernensis, Eomyodon mayoi, Ple-

siosminthus myarion and a primitive Ritteneria molinae. The introduction of a new subzone is

discussed. Furthermore the possibilities of a local subdivsion of the lower Agenium (MN 1)

are evaluated.

Zusammenfassung

Die Kleinsäugerfauna von Lautern 2 ist mit über 800 zumeist isolierten Zähnen die bisher

reichste Fauna aus der Zeit des unteren Ageniums in der USM. Nach ihrem Artenspektrum
und der Entwicklungshöhe einzelner Leitformen gehört die Fauna in den obersten Abschnitt
der MN 1-Zone. Dieser Zonenabschnitt wird durch die bisher einzigartige Assoziation von
Pseudothendomys hernensis, Eomyodon mayoi, Ritteneria molinae und Plesiosminthus

myarion charakterisiert. Die Einführung einer neuen Subzone bzw. die Möglichkeiten einer

lokalen Zonengliederung des unteren Ageniums (MN 1) werden diskutiert.
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1. Einleitung

Die Umgebung von Ulm ist seit langem bekannt als Fundgebiet von Wirbeltier-

faunen oligozänen bis untermiozänen Alters. Die oligozänen Faunen stammen meist

aus Karstspaltenfüllungen im Weißjurakalk der Schwäbischen Alb. Eine Zusammen-
stellung der bis jetzt gefundenen Faunen aus den oligozänen Spaltenfüllungen findet

sich in Ziegler & Heizmann (1991, dort auch Literaturangaben zu früheren Bear-

beitungen).

Die stratifizierten Ablagerungen der Unteren Süßwasser-Molasse lieferten bislang

umfangreiche Faunen aus dem terminalen Oligozän (Eggingen-Mittelhart 1-1-2,

Eggingen-Erdbeerhecke) und aus dem mittleren Agenmm (z. B. Haslach, Jungingen,

Ulm-Westtangente). Eine detaillierte Bearbeitung der Rodentier dieser Fundstellen

erfolgte durch Werner (1994), der Insectivora durch Ziegler (1989, 1990a, b). Erst-

genannter Arbeit sind auch Angaben zu den Fundorten zu entnehmen.

Die Dokumentation ist im unteren Agenium vergleichsweise spärlich. Die bisher

reichste Fauna lieferte die Spaltenfüllung von Tomerdingen 2 mit ca. 350 Kiefern und

Zähnen, die überwiegend von Lagomorphen stammen. Darüberhinaus liegen aus

dieser Zeit nur sechs Zahn(-bruchstücke) aus Ehrenstein 9 und ca. 60 z. T. fragmen-

täre Zähne aus Allmendingen, beides stratifizierte Fundstellen aus USM-Auflage-

rungen auf Weißjura-Massenkalk. Auch hierzu finden sich nähere Angaben in

Werner (1994).

Einem Hinweis von R. Wannemacher (Tübingen) ist die bislang reichste Fauna

Südwestdeutschlands aus der MN 1-Zone zu verdanken. Ebenfalls aus der USM-
Auflage eines Weißjura-Steinbruchs, ca. 1,5 km NW von Herrlingen im Lautertal,

unmittelbar E der Straße (r 3565625, h 5366900) konnten ca. 750 kg Schlämmaterial

geborgen werden, die rund 800 auswertbare Säugetierzähne lieferten. Das fossilfüh-

rende Sediment ist ein dunkelbrauner, mergeliger Ton, der in einer bis 0,5 m mäch-

tigen Rinnenfüllung anstand. Die Masse der Funde stammt aus dieser Hauptfund-

schicht. Sie werden unter der Bezeichnung Lautern 2a geführt.
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30 kg Schlämmaterial, die rund 60 Einzelzähne ergaben, wurden aus einem Band

brauner, mergeliger Tone ca. 30 cm über der Hauptfundschicht geborgen. Diese

Funde werden in der Sammlung und im Materialnachweis mit Lautern 2b

bezeichnet. Die Untersuchung der Säugerreste von Lautern 2a+b ergab keine nen-

nenswerten Unterschiede in der Zusammensetzung und damit gleiches Alter. Sie

können daher in den Tabellen und Diagrammen zusammengefaßt werden.

Die Masse der Funde (ca. 600 Zähne) stammt aus der Bergungsaktion von Mitar-

beitern des Staatlichen Museums für Naturkunde Stuttgart. Etwa 150 Zähne sind aus

Schlämmaterial, das uns R. Wannemacher schenkte. 113 der hier berücksichtigten

Zähne liegen in der Privatsammlung von R. Wannemacher.
Unter der Bezeichnung Lautern 1 wird die bisher bekannte, 29 Zähne umfassende

Faunula von Lautern aus einer Spaltenfüllung desselben Steinbruchs geführt. Diese

Faunula ist wesentlich älter und wurde von Ziegler & Heizmann (1991) in das

Niveau von Escamps (MP 19) des unteren Ohgozäns eingestuft.

Ziel des vorliegenden Beitrags ist eine detaillierte Bearbeitung der Kleinsäugetiere,

insbesondere der Nagetiere. Anhand umfassender Vergleiche mit jüngeren und

älteren Faunen aus der unmittelbaren Umgebung und aus der Schweiz und Savoyen

wird die stratigraphische Position innerhalb des Ageniums ermittelt.

Außer Kleinsäugetieren gibt es auch spärliche Reste von Großsäugern: Knochen
und Zahnbruchstücke eines kleinen Rhinocerotiden, wohl Acerathermm minutum,

6 Zähne eines Amphitraguliden und 8 Zähne eines kleinen Cainotheriiden, die

kleiner sind als beim agenischen Cainotherium laticurvatum. Da diese Taxa ohnehin

stratigraphisch irrelevant sind, werden sie hier nicht weiter berücksichtigt.

Methoden. — Die Maße sind in mm angegeben. Die Meßgenauigkeit beträgt

0,02 mm. In den Tabellen sind die üblichen statistischen Parameter angegeben. In

den Längen-Breiten-Diagrammen werden aus Gründen der Übersichtlichkeit die

Minimal- und Maximalwerte von L und B kreuzartig um den Mittelwert angeordnet.

Dank

Wir danken R. Wannemacher (Tübingen) für die Meldung der Fundstelle. An der

Bergung des Schlämmaterials, die unter großem Zeitdruck geschehen mußte, waren beteiligt:

N. Adorf, R. Boettcher, D. Hagmann, M. Hellmund, A. Lehmkuhl und Th. Rath-
GEBER. Die REM-Aufmahmen fertigte Frau S. Leidenroth an. Herr G. Bloos übernahm
die kritische Durchsicht und die redaktionelle Betreuung des Manuskripts. Allen sei auch an

dieser Stelle gedankt.

2. Systematischer Teil

Marsupialia Illiger 1811

Familie Didelphidae Gray 1821

Gattung Amphiperatherium Filhol 1879

Amphiperatherium frequens (H. v. Meyer 1846)

Material und Maße:
SMNS 45663.1-12

1. C inf. dext. 6. M4-Talonid dext.

2. P2 dext. 1,40x0,70 7. M^ dext. l,83x-

3. M2/3 sin. 2,09x1,20 8. M^-Fragm. dext.

4. M2/3 dext. 2,06x1,29 9. M^ dext. ca. 1,8x2,32

5. M|_3-Fragm. sin. 10—12. M sup.-Fragm.
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Die M,/3 haben ein sehr schwaches PostcinguHd und ein schwaches, subconisches

Entoconid. Bei den M sup. ragt das Parastyl mäßig vor und ist vom Antiparaconus

getrennt. Der Anticonus fehlt oder ist an den Antimetaconus angelehnt, so daß

dieser zweispitzig erscheint.

Morphometrisch kommt für die vorliegenden Reste am ehesten Amphiperathe-

num frequens in Frage, die einzige Art, die im Untermiozän zu erwarten ist. Das

schwache Postcingulid sowie das nur geringfügig vorstehende Parastyl machen die

Zugehörigkeit zu einer älteren Art, A. exile, unwahrscheinlich.

Insectivora Bodwich 1821

Familie Dimylidae Schlosser 1887

Dimyloides steh Uni Hürzeler 1944 und Pseudocordylodon vireti Hürzeler 1944

Taf. 1, Flg. 1-4

Material
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der jüngeren Fauna von Ulm-Westtangente (MN 2a) kommt eine Ps. vireti naheste-

hende Form nur sehr untergeordnet vor. Der dominierende DimyHde in Faunen

dieses Alters ist Dimylus paradoxus. Die vorliegende Dimylidenassoziation ist stra-

tigraphisch durchaus verwertbar und indiziert die Zugehörigkeit der Fauna von

Lautern 2 zur MN 1-Zone.

Familie Heterosoricidae Reumer 1987

Gattung Heterosorex Viret & Zapfe 1951

Heterosorex neumayrianus neumayrianus (Schlosser 1887)

Material und Maße:
Coli. Wannemacher Lau2.6 Mj dext. 1,95x1,25

Am sehr kleinen Mj endet das Postcristid unmittelbar hinter dem Entoconid, ist

aber eng an dieses angelehnt. Ein ausgeprägtes Entocristid fehlt. Das Labialcingulum

ist relativ schmal. Das Exemplar paßt also morphologisch zu H. neumayrianus und
gehört zu den sehr kleinen Exemplaren, die von der Nominatsubspezies bekannt

sind.

Familie Soricidae Gray 1821

Gattung Crocidosorex Lavocat 1951

Crocidosorex cf. thauensis Crochet 1975

Taf. 1, Fig. 5

Material und Maße:
SMNS 45667.1-2

1. M, sin. 1,19x0,75

2. Ml sin. ca.l,26xl,49

Der M, hat ein starkes Präcingulid und ein schwaches, aber kontinuierliches

Labialcingulum. Lingual ist kein Cingulum ausgebildet, das Entocristid ist halbhoch.

Die Crista obliqua fällt zur Mitte ab.

Am M^ ist das Parastyl abgebrochen. Der Hypoconus erscheint nur als Anschwel-

lung des Schlußcingulums und ist vom Protoconus durch eine Kerbe getrennt. Beide

Zähne sind nicht pigmentiert.

Morphometrisch kommt am ehesten Crocidosorex thauensis in Betracht. Cr. anti-

quus ist etwas größer und hat pigmentierte Zahnspitzen. Cr. piveteaui ist deutlich

größer und hat ein unterbrochenes Labialcingulum.

Soricidae gen. et sp. indet.

Material und Maße:
SMNS 45667.3-4
3. Ai/2 sin. 1,18x0,90

4. M2 dext. ca. 0.9x1,26

Isolierte Antemolaren von Soriciden sind grundsätzlich nur zuzuordnen. Für Cro-
cidosorex thauensis liegen keine Vergleichsmaße dieser Zahnpositionen vor. Der vor-
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liegende Zahn, dessen Wurzeln nicht erhalten sind, dürfte für einen A' von Cr. thau-

ensis zu groß sein. Es könnte sich auch um einen A- eines Heterosoriciden handeln.

Der M' ist rundum beschädigt und gehört zu einer kleineren Form als Cr. thauen-

sis.

Familie Talpidae Gray 1821

Gattung Asthenoscapter HuTCHisoN 1974

Asthenoscapter n. sp.

Material und Maße:
SMNS 45668.4,5,9

4. P4 sin. 1,08x0,61

5. P4 dext. - x0,67

9. M^ sin. 0,69x1,03

Coli. Wannemacher
SMNS 45679.1

P4 dext. - x0,71

Bei den beiden P4-Fragmenten ist das Postcingulid abgebrochen. Alle P4 haben ein

schwaches Parastylid, einer davon eine distolinguale Verdickung. Das Cingulum ist

seitlich unterbrochen.

Für die oben aufgeführten Zähne kommen metrisch nur Asthenoscapter und

Myxomygale minor in Betracht. Bei letzterer Art hat der P4 ein kontinuierliches Cin-

gulum. Die P4 passen gut zu Asthenoscapter n. sp. von Haslach, einer von A. meint

von La Grive verschiedenen Art, die aber aufgrund unzureichenden Materials nicht

hinreichend charakterisiert werden kann (Hutchison 1974). Der M^ ist hier nach

der Größe zugeordnet. Er könnte auch zu Myxomygale oder zu Desmanella

gehören. Unter den Bruchstücken sind noch einige Mj- und M2-Trigonide, die eben-

falls zu Asthenoscapter gehören können.

Gattung Paratalpa Lavocat 1951

Paratalpa sp.

Material und Maße:
SMNS 45668.10
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Gattung Geotrypus Pomel 1848

GeotrypHs äff. montisasini Ziegler 1990

Material und Maß:
SMNS 45669

Humerusfragm. dext. Breite des Corpus humeri 4,5 mm
Am Humerus ist vom proximalen Drittel nur ein Teil des Tuberculum teres vor-

handen. Der Epicondylus lat. sowie die Spinae beider Epicondyli sind abgebrochen.

Das Stück paßt gut zu Geotrypus äff. montisasini von Tomerdingen. Im unteren

Miozän hat nur Geotrypus derart starke Humeri.

Chiroptera Blumenbach 1799

FamiHe Molossidae Gill 1872

Gattung Tadarida Raffinesque 1814

Tadarida sp.

Material und Maße:
SMNS 45671.1-2

1. C inf. dext. 1,31x1,12

2. C sup. dext. 1,39x1,01

Coli. Wannemacher
Lau 2.9 MV2 sin. - x2,47

Lau2.10 P2/4 sin. 0.75x0.90

Bei beiden Canini sind die Spitzen abgebrochen. Der C inf. zeigt das für Tadarida

charakteristische, mesial vorspringende und lingual nicht gekerbte Cingulum. Am C
sup. ist die linguale Seite plan bis konkav. Diese Merkmale sichern die Zugehörigkeit

zum Genus Tadarida und schließen Mormopterus aus. Der einzige im Untermiozän

bekannte Molosside ist Mormopterus stehlini. Der C sup. würde metrisch zu Tada-

rida engesseri passen (cf. Rachl 1983, Tab. 18, 19), der C inf. ist aber etwas zu lang.

Am MV--Fragment ist die distale Hälfte abgebrochen. Es kann nur als Molosside

bestimmt werden. Der P2/4 hat zwei verwachsene Wurzeln und könnte auch zu Mor-
mopterus gehören. Für eine artliche Bestimmung erscheint das Material zu dürftig.

Es läßt sich mit Vorbehalt als Tadarida sp. bestimmen.

Rodentia Bodwich 1821

Familie Sciuridae Gray 1821

Gattung Palaeosciurus Pomel 1853

Palaeosciurus feignouxi (Pomel 1853)

Taf. 1, Fig. 6-7

Material

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



8 STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 207

Coli. Wannemacher
SMNS 45673.1 M, dext. 1,97x2,21

Lau2.11 M, dext. 2,16x2,32

Lau2.12 M3 sin. ca. 2,4x1,98

Beschreibung

D4. - Schwaches, tiefUegendes Anteroconid, kein Mesoconid, distolingual abge-

brochen.

P4. — Freistehendes Anteroconid, deutliches Mesoconid, kein Entoconid.

Mp - Anterolophid mündet in deutliches Anteroconid, Metalophid schwach,

Entoconid gut abgegliedert, Mesoconid bei allen vorhanden, kein Mesostylid.

M3. - Metaconid und Teile des Antero- und Posterolophides abgebrochen.

Weder Anteroconid, noch Metalophid und Mesoconid.

Diskussion

Morphologisch und in den Maßen der Mj besteht gute Übereinstimmung mit

P. feignoHxi von Eggingen. Der P4 ist allerdings sehr groß und liegt in der oberen

Hälfte der Variationsbreite von P. fissurae von Wintershof-West. Dagegen ist der M3

vergleichsweise klein. Das Fehlen des markanten Mesostyls an den M inf. unter-

scheidet die vorliegende Form klar von Palaeosciurus sp. von Ulm-Westtangente und

von Palaeosciurus fissurae. Die Zähne passen am ehesten zu Palaeosciurus feignouxi,

der Art, die nach dem Alter der Fauna zu erwarten ist.

Gattung Heteroxerus Stehlin & Schaub 1951

Heteroxerus paulhiacensis Black 1965

Taf. 1, Fig. 8-11

Material und Maße:
SMNS 45675.1-12 Coli. Wannemacher

Lau2.13 P4 dext. 1,23x1,09

Lau2.14 M2 sin. 1,55x1,37

Lau2.15 Ml/2 Jext. 1,27x1,50

1.
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M'/2. — Anteroloph endet in Parastyl, Protoloph lingual eingeschnürt, Metaloph

unterbrochen, endet in Metaconulus. Antero- und Posteroloph niedriger als Haupt-

grate. Mesostyl schwach, Pseudhypoconus undeutlich.

M^. — Anteroloph ohne Parastyl, Protoloph endet vor Protoconus, Trigonum
strukturlos.

Diskussion

Die vorliegenden Zähne fallen morphometrisch in die Variationsbreite der paul-

/7Wcens/5-Populationen von Ulm-Westtangente und von Eggingen (gesamt). Es

bestehen auch keine nennenswerten Unterschiede zu H. paulhiacensis von Paulhiac

(vgl. Black 1965). Der gleichzeitig vorkommende und morphologisch ähnliche

H. lavocati ist deutlich größer.

Gattung Blackia Mein 1970

Blackia miocaenica Mein 1970

Taf. 1, Fig. 12

Material und Maße:
SMNS 45676.1-3

1. M'/2 sin. 1,43x1,62

2. M'/2 sin. 1,36x1,50

3. Ml/2 dext. l,30x-

Alle drei MV^ haben einen voluminösen Protoconus und ein schräg-U-förmiges

Trigonum. Paraconus höher als Metaconus. Anteroloph ohne deutliches Parastyl.

Mesostyl ausgelängt. Meta- und Protoloph gerade und subparallel. Schmelz stark

rugos bei radialer Anordnung der Schmelzrunzeln.

Metrisch liegen die Zähne im Uberlappungsbereich von Blackia miocaenica und
von Blackia ulmensis von Ulm-Westtangente. Gegen die Zugehörigkeit zu Bl.

ulmensis sprechen der geradlinige Verlauf von Proto- und Metaloph und das Fehlen

eines Parastyls. Die vorliegenden Zähne können auf Blackia miocaenica bezogen

werden. Die ältesten Nachweise dieser sehr verbreiteten Art oder zumindest einer

sehr nahestehenden Form stammen aus dem terminalen Oligozän von Eggingen-

Mittelhart 2 und von Eggingen-Erdbeerhecke (Werner 1994).

Gattung Sciurus Linne 1758

„Sciurns" giganteus Freudenberg 1941

Taf. 1, Fig. 13

Material und Maße:
Coli. Wannemacher SMNS 45674.2 M3 dex. 3,40x3,14

Antero- und Metalophid nur spornartig, Meso- und Hypoconid markant. Ento-

conid schwache Anschwellung. Talonidbecken leicht rugos.

Dieser M3 paßt morphologisch gut zu dem bei Freudenberg (1941, Taf. 12,

Fig. 13) abgebildeten M3 (dort M2) von „Sciurus"' giganteus, der aber mit

4,20x4,06 mm deutlich größer ist. Die wenigen, bisher dieser Art zugeordneten

Zähne sind eine vergrößerte Kopie von Palaeosciurus feignouxi. Bevor aber nicht

weitere Zahnpositionen dieser Art bekannt sind, sollte man von einer Umbenennung
der Gattung absehen. Die Determination des vorliegenden M3 lautet daher „Sciurus"'

giganteus.
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Familie Castoridae Gray 1821

Gattung Steneofiber Geoffroy 1883

Steneofiber eseri (H. v. Meyer 1846)

Taf. 2, Fig. 1

Material und Maße:
SMNS 45680 D4 sin. 3,94x3,25 (LxBh occlusal)

4,70x4,05 (LxBh basal)

Beschreibung

Die kleinen Maße und die trotz geringer Usur niedrige Krone deuten auf einen

Milchzahn hin. Die vier Haupthöcker Proto-, Para-, Hypo- und Entoconid sind

weitgehend in die Grate integriert, aber noch erkennbar. Para-, Meso- und Hypo-
fossettid sind weite Gruben, ein Metafossettid fehlt. Die mesiale Grube ist schon in

frischem Zustand des Zahnes geschlossen, die mittlere ist lingual tief abgeriegelt und

schließt erst, wenn gut ein Drittel der Kronenhöhe usiert ist. Das Hypofossettid ist

nur oberflächlich distolingual abgeriegelt und wird bei Usur rasch geschlossen. Das

Hypoflexid schneidet nach distal und wenig nach lingual ein. Das Mesostriid ist

kürzer als das Hypostriid.

Diskussion

Das Stück ist außerordentlich klein und dürfte in der Größe dem Steneofiber

viviacensis Gervais entsprechen, den Schlosser (1884: 21) mit dem größeren Ste-

neofiber eseri synonymisiert hat. Es gibt bislang keine D4 von sicher determinierten

St. eseri. Im Vergleich zum P4 aus dem Unterkiefer von St. eseri von Haslach (abge-

bildet in Schlosser 1884, Taf. 10/3; von Stirton 1935: 424 zum Lectotypus de-

signiert) erscheint der vorliegendene D4 für St. eseri zu klein.

Es müßte also im Rahmen einer Revision miozäner Castoriden geprüft werden, ob

die Art viviacensis nicht doch berechtigt ist. Ferner sind die Beziehungen zwischen

den Gattungen Monosaulax, Steneofiber und Euroxenomys, die immer wieder für

miozäne Steneofiber-Arien genannt werden, zu klären.

Gliridae Thomas 1897

Gattung Glirudinus de Bruijn 1966

„Glirudinus" glirulus und „G/." eggingensis kommen hier, wie auch in den termi-

nal-oligozänen Faunen von Eggingen-Mittelhart 1+2 und Eggingen-Erdbeerhecke,

gemeinsam vor. Sie sind metrisch und vor allem in der Maxillarbezahnung morpho-

logisch gut unterscheidbar.

„Glirudinus'' glirulus (Dehm 1935)

Taf. 2, Fig. 3

Material und Maße:
SMNS 45681.1-2

1. M2 sin. 1,19x1,20

2. M3 sin. 1,21x1,18
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Mj. — Sehr klein, Zusatzgrat zwischen Anterolophid und Metalophid mit dem
Lingualrand verbunden, Centrolophid kurz und isoliert, Zusatzgrat zwischen Meso-

lophid und Posterolophid frei.

M3. — Relativ groß, kurzer, isolierter vorderer Zusatzgrat, Centrolophid zu

Sporn reduziert.

„Glirudinus"' glirulus von Lautern 2 repräsentiert das jüngste Vorkommen dieser

Art in der süddeutschen Molasse.

„Glirudinus" eggingensis Werner 1994

Taf. 2, Fig. 2

Material und Maße:
SMNS 45682.12 MV^-Fragment dex. (Lautern 2b)

Coli. Wannemacher
SMNS 45683.1. M, sin. 1,42x1,31

SMNS 45683.2. P^ dext. - xl,46

Lau2.39 M^ dext. l,26x-

Der Ml und das P'^-Fragment können schon rein metrisch sicher eggingensis zuge-

ordnet werden. Der P'* hat einen hinteren Zusatzgrat. Das MV^-Bruchstück hat einen

Zusatzgrat zwischen Anteroloph und Protoloph, der ein diagnostisches Merkmal für

die Art eggingensis ist und die Zugehörigkeit zum ähnlich großen Myoglis truyolsi

ausschließt. Das Lingualfragment des M- hat einen Zusatzgrat zwischen Metaloph

und Posteroloph und liegt metrisch im Überlappungsbereich zwischen Gl. glirulus

und Gl. eggingensis. Beim Mj münden Anterolophid, Metalophid und der Zusatzgrat

zwischen beiden in das Metaconid.

„G/." eggingensis wurde bislang nur in den terminaloligozänen Faunen von Eggin-

gen-Mittelhart 1+2 sowie Eggingen-Erdbeerhecke nachgewiesen. Lautern 2 stellt

auch hier den jüngsten Vertreter der Art. In der jüngeren Fauna von Ulm-Westtan-

gente kommt bereits Myoglis truyolsi, eine nahe verwandte Form, vor. Das Vor-

kommen von „G/." eggingensis in der Fauna von Lautern 2 stützt auch die Annahme
von Werner (1994), daß es zwischen beiden Taxa einen kontinuierlichen Übergang

gibt.

Gattung Pseudodryomys de Bruijn 1966

Pseudodryomys n. sp.

Taf. 2, Fig. 4

Material und Maße:
SMNS 45684.1-2

1. Ml sin. 1,04x1,31

2. M2 dext. 1,1 Ix-

CoU. Wannemacher Lau2.40— 41

40. P4 sin. 0,85x0,82

41. M3 dext. 1,03x1,01

Beschreibung

Alle vier Zähne haben sehr starke Hauptgrate, keinerlei Zusatzgrate und insbeson-

dere die Maxillarzähne haben eine konkave Kaufläche.

P4. — Nur Mesolophid und Posterolophid als Grate ausgebildet, gekerbt. Metalo-

phid und Anterolophid zu miteinander verschmolzenen Hügeln reduziert. Kontur
dreieckig.
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M3. — Anterolophid reicht nicht bis labiad, Metalophid ohne Lingualrandverbin-

dung, kein Centrolophid, Mesolophid unterbrochen.

M'. — Trigonid spitz durch schrägen Verlauf des Protolophs, vorderer Centro-

loph sehr kurz, kein hinterer Centroloph.

M-. — Schmelz allseitig beschädigt, Trigonid +/- U-förmig, Protoloph sub-

parallel zu Metaloph, Gratinventar wie bei M^.

Diskussion

Die geringe Anzahl von Graten läßt bei den vorliegenden Zähnen sofort an Pseu-

dodryomys und an Armantomys denken. Die Arten von Armantomys sind aber hyp-

sodonter, bei den M sup. sind Protoloph und Metaloph getrennt. Armantomys ist

mit Sicherheit auszuschließen.

Die vier Zähne fügen sich zwanglos in die Gattung Pseudodryomys ein. Der P4

paßt morphometrisch zu Ps. ibericus. Der M3 ist dafür zu klein, für Ps. simplicidens

durch die Ausbildung eines Centrolophids aber zu komplex. Die beiden M sup. sind

etwas kleiner als bei den bekannten Pseudodryomys-Krten. Von Ps. simplicidens

unterscheiden sie sich durch die Ausbildung eines vorderen Centrolophs, von Ps.

ibericus durch das Fehlen weiterer Grate. Ps. robustus ist deutlich größer.

Ps. aljaphi Hugueney, durch eine umfangreiche Population von Montaigu-le-Blin

belegt (Hugueney et al. 1978), ist im Mittel deutlich größer und meist komplizierter

gebaut. Die beiden vorliegenden M' und M- entsprechen morphologisch dem dort

seltenen Morphotyp E. Bei Ps. aljaphi sind die Zähne insgesamt graziler und haben

schwächere Grate als hier.

Ps. julii Daams aus dem unteren Aragonium (unteres Miozän) von Artesilla bei

Villafeliche ist durch insgesamt 27 Zähne belegt (Daams 1989: 15 f.). Die P4 und M3
dieser Art sind nicht bekannt. Durch das Fehlen eines Centrolophs an den Maxillar-

zähnen ist diese Art noch einfacher als vorUegende Form. Der M' ist hier auch deut-

lich breiter.

Ps. granatensis Agusti aus dem späten Langh/unterem Serraval (Mittelmiozän)

von Murchas (Granada) (Martin Suarez et al. 1993) ist deutlich größer und kompli-

zierter und kann mit vorliegender Form nicht verwechselt werden.

Die vorliegenden Zähne können auf keine der bekannten Pseudodryomys-Arten

bezogen werden. Sie repräsentieren wahrscheinlich eine neue Art, die aber wegen der

geringen Fundzahl nicht benannt werden soll. Diese Art kann kein Vorläufer von Ps.

ibericus sein, da dieser insgesamt komplexere Zähne hat. Engere Beziehungen zu Ps.

robustus sind auch auszuschließen. In den Faunen von Caunelles und Lespignan

(beide MN 2a) ist diese Art durch die Ausbildung eines hinteren Centrolophs an den

MV2 komplizierter als hier (Aguilar 1974: 374, Fig. 25). In den jüngeren Faunen

von Corcoles (MN 4b) und von Ateca 3 sind die Zähne einfacher gebaut (Diaz et al.

1979, DE Bruijn 1967). Als struktureller Vorfahr von Ps. simplicidens und/oder Ps.

julii wäre die vorliegende Form denkbar. Die Entwicklung zu diesen jüngeren Arten

bestünde im Abbau von Graten, einer zunehmenden Vereinfachung.

Pseudodryomys n. sp. von Lautern 2 ist der bislang älteste Nachweis dieser Gat-

tung in Süddeutschland.
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Gattung Microdyromys de Bruijn 1966

Microdyromys cf. monspeliensis Aguilar 1977

Taf. 3, Fig. 1-4

Material und Maße (siehe auch Abb. 1):

SMNS 45685

AI P4 sin. 0,55x0,52

Cl Ml sin. 0,71x0,76

Dl M, sin. 0,74x0,73

D2 M2 sin. 0,75x0,76

El M3 dext. 0,75x0,75

Fl P^ sin. 0,56x0,71

Gl ?•» dext. 0,56x0,69

Coli. Wannemacher, SMNS 45686.1-3

1. Ml dext. 0,75x0,71

2. M2 sin. 0,78x0,87

3. M3 dext. 0,74x0,74

Beschreibung

P4. — Zusatzgrat zwischen Anterolophid und Metalophid punktförmig, Zusatz-

grat zwischen Mesolophid und Posterolophid sehr schwach, Centrolophid vorhan-

den.

M inf. — Zusatzgrat zwischen Anterolophid und Metalophid sowie zwischen

Mesolophid und Posterolophid immer vorhanden. Centrolophid immer mit Meta-

conid verbunden.

P'*. - Ix mit, Ix ohne Centroloph=Mittelgrat. Anteroloph tief und schwach.

Diskussion

Die morphologisch wenig variablen Zähne repräsentieren den kleinsten Gliriden

von Lautern 2. Morphometrisch passen sie am ehesten zu M. monspeliensis. Einige

Zähne sind aber etwas kleiner als bei der Population der Typuslokalität Nouvelle

Faculte de Medecine (vgl. Aguilar 1977: 91). Es besteht gute Übereinstimmung mit

dem komplexen Typ von M. cf. monspeliensis von Eggingen-Mittelhart 1-1-2 (vgl.

Werner 1994, Abb. 83). Die Determination lautet daher Microdyromys cf. monspe-
liensis.

Gattung Peridyromys Stehlin & Schaub 1951

„Peridyromys" ohtusangulus (H. v. Meyer 1859)

Taf. 2, Fig. 6-13

Material (Maße siehe Tab. 1, Abb. 1):

SMNS 45688 149 Einzelzähne

SMNS 45682.1-9 9 Einzelzähne (Lautern 2b)

Coli. Wannemacher
SMNS 45687 27 Einzelzähne

Lau2.42— 72 31 Einzelzähne

Beschreibung

D4 (n=6). — Hier nach Größe per Ausschluß zugeordnet. Grate ungeordnet,

schwer homologisierbar.
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Abb. Ib. Microdyromys und Peridyromys, L/B-Diagramme für die M2 und M3
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Abb. Id. Microdyromys und Peridyromys, L/B-Diagramme für die M-.

P4 (n=21). — Vorderer Zusatzgrat nur zweimal sehr schwach ausgebildet, hin-

terer Zusatzgrat stets vorhanden, zweimal mäßig. Centrolophid-Länge variabel.

Mj (n=31), M, (n= 23), M3 (n=21). — Vorderer und hinterer Zusatzgrat generell

und meist deutlich ausgebildet. Bei einigen M inf. erreicht das Metalophid das Meta-

conid nicht. Einige M|+2 gleichen dem Lectotypus von Haslach darin, daß das Meta-

lophid vor Erreichen des Metaconids in den vorderen Zusatzgrat umbiegt.

D4 (n=9). — Alle mit deutlichem Centroloph, Verlauf variabel. Zusatzgrat zwi-

schen Anteroloph und Protoloph 4x, Ix kurzer Zusatzgrat vor Centroloph.

P** (n= 19). — Centroloph stets vorhanden, bei 5 zusätzlich Zusatzgrat vor oder

hinter Centroloph.

M' (n= 31). — Alle haben einen Zusatzgrat zwischen Protoloph und vorderem

Centroloph. Der hintere Centroloph ist stets vorhanden und kürzer als der vordere.

Bei 5 Exemplaren kleiner Zusatzgrat zwischen hinterem Centroloph und Metaloph,

bei einem zwischen Protoloph und Anteroloph.

M- (n=27). — Vorderer Zusatzgrat stets vorhanden, hinterer Centroloph meist

kürzer als vorderer. Vorderer Centroloph bei einigen Exemplaren labial isoliert. Bei

9 Zusatzgrat zwischen hinterem Centroloph und Metaloph, bei 2 Zusatzgrat zwi-

schen Anteroloph und Protoloph.

M^ (n=26). — Typischerweise im Trigonum 3 Grate: vorderer Zusatzgrat, vor-

derer Centroloph und kürzerer hinterer Centroloph. Oft Labialrandverbindung

gelöst und Stärke der Grate variabel. Vorderer Zusatzgrat kann stärker als vorderer

Centroloph sein.
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Abb. 2a. Peridyromys obtusangulus, quantitative Verteilung des vorderen Zusatzgrates der

P4, M, und M,.

Diskussion

„Peridyromys'' ohtusangulus ist der mit Abstand häufigste Gliride in der Fauna

von Lautern 2. Von der Typuslokalität Haslach gibt es nur sehr wenig Material. Die

dortigen Funde liegen metrisch meist in der Mitte der Variationsbreite der vorlie-

genden Population. Bei einigen Zahnpositionen zeichnet sich im Diagramm (siehe

Abb. 1) eine bimodale Verteilung ab. Insbesondere bei den P4, ?•*, M^ und M^ sind

deutlich zwei Gruppen erkennbar. Die metrischen Abweichungen der besonders

kleinen Zähne sind aber nicht mit morphologischen Unterschieden korreliert. Bei

den kleinen wie bei den großen M, gibt es Exemplare mit mesiad umbiegendem, in

den vorderen Zusatzgrat mündendem Metalophid, ein Merkmal, das auch den Lec-

totypus aus Haslach charakterisiert.

„Peridyromys'' obtHsangulus ist auch in der Fauna von Ulm-Westtangente zahl-

reich belegt und mit einem kleineren Peridyromys assoziiert. Dort zeichnet sich die

kleinere Form durch das weitgehende Fehlen von Zusatzgraten aus, ist aber nicht

quantitativ von „P." ohtusangulus zu trennen. Die vorliegende Population übersteigt

sogar die metrische Variationsbreite der beiden Peridyromys-Arien von Ulm-West-

tangente. Es gibt hier aber keinerlei morphologische Indizien für eine artliche Tren-
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Abb. 2b. Peridyromys obtusangulus, quantitative Verteilung des hinteren Zusatzgrates der

P4, Ml und M,.
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Abb. 2c. Peridyromys ohtusangulus, quantitative Verteilung des vorderen Zusatzgrates der

Ml und M2.
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Tab. 1. Peridyromys obtusangulus, statistische Werte der Zähne.

Peridyromys ohtusangidiis (V. MEYER)

Lautern 2
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Beschreibung

P4. — Distale Posterolophid-Wand abgebrochen. Zusatzgrat zwischen Anterolo-

phid und Metalophid punktförmig, zwischen Mesolophid und Posterolophid vor-

handen. Centrolophid -/3-lang, an Metaconid angelehnt.

P"*. — Protoloph erreicht Lingualrand nicht. Anteroloph und vorderer Centro-

loph vereinigen sich vor Erreichen des Endolophs. Hinterer Centroloph spornartig,

isoliert. Metaloph distalkonvex gebogen, dadurch Trigonum größer. Keine Zusatz-

grate, Kaufläche konkav.

Diskussion

Beide Zähne zeichnen sich durch die Armut an Zusatzgraten aus. Metrisch liegen

sie in der Größenordnung von „Paraglis'' infralactorensis ingens von Ulm-Westtan-
gente und Jungingen, von Glis apertus von Weißenburg 6 und von Bransatoglis äff.

fugax von Eggingen-Mittelhart 1+2. Glis apertus ist bei ebener Kaufläche etwas ein-

facher, und Bransatoglis fugax hat mehr Zusatzgrate. Unter den 1 74 P4 von „P.

"

infralactorensis ingens von Ulm-Westtangente gibt es viele, die dem vorliegenden

gleichen. Auch der P"* paßt insbesondere durch den distal gebogenen Metaloph und

den reduzierten hinteren Centroloph gut zu dieser Art. Beide Exemplare können

ohne Einschränkung auf „P. " infralactorensis ingens bezogen werden.

Familie Eomyidae Deperet & Douxami 1902

Gattung Eomyodon Engesser 1987

Eomyodon äff. mayoi Engesser 1990

Taf. 3, Fig. 5-12

Material (Maße siehe Tab. 2, Abb. 3):

SMNS 45698 83 Einzelzähne

SMNS 45699 21 Einzelzähne (Lautern 2b)

Coli. Wannemacher
SMNS 45697 29 Einzelzähne

Lau2. 82-93 12 Einztlzähne

Eomyodon äff. mayoi ist der zahlenmäßig dominierende Eomyide und die zweit-

häufigste Art überhaupt in der Fauna von Lautern 2.

Eomyodon mayoi wurde von Engesser (1990) erstmals beschrieben und in meh-
reren Faunen der schweizerischen Molasse nachgewiesen. Die Art ist auch in Süd-

deutschland im terminalen Oligozän und im unteren Miozän belegt. Die Fauna von
Lautern 2 lieferte die bislang umfangreichste Population dieser Art. Ausführliche

Beschreibung und Differentialdiagnosen lieferte bereits Engesser (1990: 75 ff.), so

daß es an dieser Stelle genügt, die vergleichende morphologische Analyse zu kom-
mentieren. Die Populationen von Eggingen-Mittelhart 1+2 und Eggingen-Erdbeer-

hecke werden wegen des gleichen Alters und der unmittelbaren geographischen

Nähe zusammengefaßt und erscheinen in Abb. 4 unter Eggingen (gesamt). Außer
der Population der Typuslokalität Krummenau wurden keine weiteren in die Tabelle

aufgenommen, da die geringen Fundzahlen die Aussagekraft stark einschränken.

Der morphologische Vergleich (siehe Abb. 4), bei dem die geringen Fundzahlen
von Krummenau stets bedacht werden müssen, ergibt folgendes:
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Tab. 2. Eomyodon äff. mayoi, statistische Werte der Zähne.

Eomyodon äff mayoi Engessrr

Lautern 2
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Abb. 4a. Eomyodon mayoi, quantitative Analyse von Längsgrat und Hypolophid der

Unterkieferzähne.
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Abb. 4b. Eomyodon mayoi, quantitative Analyse des Längsgrates der Oberkieferzähne.

Gattung Pseudotheridomys Schlosser 1926

Pseudothendomys hernensis Engesser 1990

Taf. 3, Fig. 13-20

Material (Maße siehe Tab. 3):

SMNS 45701 45 Einzelzähne

SMNS 45700 10 Einzelzähne (Lautern 2b)

Coli. Wannemacher
SMNS 45702 21 Einzelzähne

Lau2.94-101 8 Einzelzähne

Beschreibung

Alle Zähne haben ruhig verlaufende Grate ohne Perlschnurstruktur.

p^ (n=7). - Mesolophid Ix kurz, 6x lang. Synklinale I stets auf medianen

Abschnitt beschränkt. Anterolophid 3x vollständig, 4x median unterbrochen. Meta-

lophid 3x gerade, 3x distal-konvex gebogen. Längsgrat 4x vollständig, 2x oberfläch-

lich gekerbt. Zusatzgrat zwischen Meta- und Mesolophid 3x rudimentär, fehlt 4x.

M inf. - Das Mesolophid reicht stets bis zum lingualen Zahnrand.

Ml (n= 10). - SynkUnale I 7x lang, davon Ix median unterteilt, 3x labial reduziert.

Längsgrat Ix vollständig, 7x oberflächlich gekerbt, 2x deutlich unterbrochen.

Zusatzgrat Ix stark, 3x rudimentär, fehlt 6x.

M2 (n=13). - Synklinale I 12x lang, davon 5x unterteilt. Längsgrat 8x gekerbt, 5x

unterbrochen. Zusatzgrat 2x stark, 9x rudimentär, fehlt 2x.

M3 (n=ll). - Synklinale I 9x lang, davon 4x unterteilt. Längsgrat 2x vollständig,

7x gekerbt, 2x unterbrochen.
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Abb. 5. PseHdotheridomys, Häufigkeit des akzessorischen Grates der Mi/, verschiedener

Arten.

Alle Maxillarzähne haben einen langen Mesoloph.

P"* (n=4). — Längsgrat 3x vollständig, Ix oberflächlich gekerbt. Synklinale I reicht

ungefähr bis in die Zahnmitte.

M' (n= 15). — Längsgrat 6x vollständig, 3x gekerbt, 6x unterbrochen. Synklinale I

ungefähr so lang wie Synklinale IV.

M2 (n=14). — Längsgrat 2x vollständig, 4x gekerbt, 8x unterbrochen.

M^ (n=9). — Längsgrat 2x vollständig, 3x gekerbt, 4x unterbrochen.

Diskussion

Pseudotheridomys hernensis wurde von Engesser (1990: 87 ff.) anhand von 16

Zähnen aus der Fauna von Seligraben erstmals beschrieben. Neben sechs kleineren

Vorkommen aus der Schweiz und aus Südfrankreich synonymisiert er auch einen

Teil der Population von Pseudotheridomys äff. parvulus von Weißenburg 6 mit

dieser Art. Die Stichprobe von Lautern 2 ist mit 84 Zähnen die umfangreichste

Population von Ps. hernensis. Die Aussagekraft quantitativer Merkmalsvergleiche

leidet unter den geringen Fundzahlen. Es gelingt aber dennoch, die Population von

Lautern 2 klar gegen den älteren Ps. äff. schauhi von Eggingen-Mittelhart 1+2 und
von Egg.-Erdbeerhecke sowie gegen den jüngeren Ps. parvulus von Ulm-Westtan-

gente abzugrenzen.

Als wichtigstes differentialdiagnostisches Merkmal dient hierbei der akzessorische

Grat zwischen Meta- und Mesolophid in der Mandibularbezahnung (siehe Abb. 5).

Bei den terminal-oligozänen sc/^i^^^/'Z-Populationen fehlt dieser Grat nur bei 12% der

M] und M2, bei Ps. parvulus bereits bei 91%. Ps. hernensis von Seligraben, Weißen-
burg 6 und Lautern 2 nehmen in diesem Merkmal eine vermittelnde Stellung ein. Die
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Tab. 3. Pseudotheridomys bernensis, statistische Werte der Zähne.

Pseudotheridomys bernensis ENGESSER

Lautern 2
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Molasse von Ps. äff. schaubi über Ps. bernensis und Ps. parvulus bis Ps. äff. lacombai

nachvolllziehen läßt.

Gattung Ritteneria Stehlin & Schaub 1951

Ritteneria äff. molinae Alvarez Sierra 1987

Taf. 4, Fig. 1-16

Material (Maße siehe Tab. 4, Abb. 6):

SMNS 45704 60 Einzelzähne

SMNS 45727 2 Einzelzähne (Lautern 2b)

Coli. Wannemacher
SMNS 45703 19 Einzelzähne

Lau2. 102-109 8 Einzelzähne

Das Vorkommen von Ritteneria muß in der Fauna von Lautern 2 überraschen.

Aus der Rhodanomys—Ritteneria-Keihe wäre in Assoziation mit dem hier dominie-

renden Plesiosminthus myarion eigentlich Rhodanomys zu erv^arten. Die wesent-

lichen Entwicklungstendenzen in der Rhodanomys— Ritteneria-Ke'ihe sind zuneh-

mende Lophodontie, Reduktion von Zahnelementen und Größenabnahme in der

zeitlichen Abfolge der Fundstellen. Die Arten dieser morphologischen Reihe sind

weit verbreitet, kommen häufig vor und sind gut erforscht (Alvarez Sierra 1987,

Engesser 1990, Werner 1994). Durch die quantitative Analyse einer hinreichend

großen Population läßt sich das Evolutionsniveau der einzelnen Formen gut ermit-

teln und biostratigraphisch nutzen.

Zur Bestimmung und phylogenetischen Einordnung der Population von Lautern 2

ist der Vergleich mit der terminalen Rhodanomys-Kn, Rh. oscensis, von der Typus-

lokalität Santa Cilia sinnvoll. Für Ritteneria molinae werden die Populationen der

Typuslokalität Cetina de Aragon und von Ulm-Westtangente herangezogen. Die

Angaben zu den spanischen Lokalitäten wurden aus Alvarez Sierra (1987,

Fig. 14—35) ermittelt. Hier werden wesentUch weniger morphologische Klassen

unterschieden, da die Aufsplitterung in zu viele Klassen die objektive Zuordnung
erschwert und damit die Reproduzierbarkeit der Ergebnisse einschränkt.

Beschreibung und Vergleiche

D4 (n= 5). — Längsgrat bei allen vollständig, Mesolophid fehlt 3x, Ix kurz, Ix

halblang. In Ulm-Westt. fehlt das Mesolophid bei allen drei Exemplaren.

P4 (n= 7). — Längsgrat 6x vollständig, Ix unterbrochen. Mesolophid fehlt bei

allen. P4 ist insgesamt wenig aussagekräftig.

Ml (n= 10), M2 (n= 8). - Längsgrat bei 89% vollständig, bei 11% unterbrochen.

Mesolophid bei 6% sehr kurz, 94% fehlt es. Aufgrund dieser Merkmalsverteilung

evoluierter als Rh. oscensis, aber primitiver als R. molinae von Cetina de Aragon und
von Ulm-Westt.

M3 (n=10). — Längsgrat bei 5 vollständig, bei drei unterbrochen, fehlt bei zwei.

Das Vorkommen eines zwar gekerbten, aber vollständigen Längsgrates ist ein archai-

sches Merkmal, das bei Ritteneria und Rhodanomys oscensis nicht mehr vorkommen
sollte. Bei Rh. schlössen von Fornant 11 ist dieser weit überwiegend vollständig.

In der Ausbildung des Länggrates der M inf. vermittelt die Population von

Lautern zwischen Rh. oscensis von Santa Cilia und Ritteneria molinae von Cetina

und von Ulm-Westt.
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Tab. 4. Ritteneria äff. molinae, statistische Werte der Zähne.

Ritteneria äff molinae Alvarez Sierra

Lautern 2
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Abb. 7a. Rhodanomys oscensis (Santa Cilia) und Ritteneria molinae, quantitative Analyse

des Längsgrates und des Mesolophids der M1/2.
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Abb. 7b. Rhodanomys oscensis und Ritteneria molinae, quantitative Analyse des Längsgrates

der M3 und PI
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Abb. 7c. Rhodanomys oscensis und Rkteneria molinae, quantitative Analyse des Längsgrates

und des Mesolophs der MV^.
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Abb. 7d. Rhodanomys oscensis und Rittenena molinae, quantitative Analyse des Mesolophs

und des Längsgrates der M^.

Die Population von Lautern 2 ist zumindest eine R. molinae sehr nahe stehende

Form und wird, da sie relativ klein und morphologisch etwas primitiver ist, als Ritte-

neria äff. molinae determiniert.

Familie Cricetidae Rochebrune 1883

Gattung Eucricetodon Thaler 1966

Eucncetodon cf. longidens Hugueney 1969

Taf. 5, Fig. 1-6

Material (Maße siehe Tab. 5):

SMNS 45692 14 Einzelzähne

SMNS 45693 M, dext. (Lautern 2b)

Coli. Wannemacher
SMNS 45694 7 Einzelzähne

Lau2.73 — 80 8 Einzelzähne

Die in Frage kommenden Cricetiden-Arten können nur anhand ausreichender

Fundzahlen statistisch unterschieden werden. Da die vorliegende Fauna nur wenige

Zähne von Eucricetodon brachte, gestaltet sich die Bestimmung problematisch. Mor-

phometrisch kommt nur der Formenkreis collatus — longidens — hesperius in Be-

tracht. Eu. collatus kann auf Grund der Größe mehr oder weniger sicher und mor-

phologisch mit einiger Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Die Unterschei-

dung zwischen Eu. hesperius und Eu. longidens ist bei gegebenem Materialumfang

prinzipiell nicht möglich. Man kann aber davon ausgehen, daß Eu. hesperius, der bis-

lang nur an der Typuslokalität Paulhiac nachgewiesen worden ist, hier nicht vor-
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Tab. 5. Eucricetodon cf. longidens, statistische Werte der Zähne.

Eucricetodon cf longidens HUGUENEY

Lautern 2
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eine Determination der Funde von Lautern 2 als Eh. longidens. Weil die Identifika-

tion als Eh. hesperiHS wegen des geringen Materialumfanges aber mehr geographisch

als morphometrisch auszuschließen ist, lautet die Bestimmung Encricetodon cf. lon-

gidens.

Encricetodon gerandianus (Gervais 1848)

Taf. 5, Fig. 7

Material und Maße:
SMNS 45691 Mi sin. 2,25x1,62

Ein Eucricetodon-M^ fällt durch seinen bunodonten Habitus auf und kann auf

kernen Fall zu Eh. longidens gehören.

Die voluminösen Hügel dominieren über die Grate. Die Vorderknospe ist relativ

kurz und ungeteilt. Der Protoconus-Vorderarm endet frei in der beidseitig geschlos-

senen Anterosynkline. Der Mesoloph ist halblang, der Metaloph verläuft retrovers

und mündet direkt hinter dem Hypoconus in den Posteroloph.

Ein Vergleich mit dem Typusmaterial von Langy ist nicht möglich, da dies seit

langem verloren ist. Daams (1976: 167) schlug daher die in Schaub (1925, Taf. 3,

Fig. 14) abgebildeten M' —M^ von La Chaux als Hypotypoide vor. Das vorliegende

Stück stimmt mit dem in Schaub 1. c. abgebildeten M' weitgehend überein und ist

etwas gedrungener als der M' aus dem Maxillarfragment von Eh. äff. gerandianns

von Ulm-Westtangente. Es repräsentiert den ältesten Vertreter aus dem gerandia-

nns—aqHitanicHS—infralactorensis-Formenkre'is in der Molasse.

Gattung Psendocricetodon Thaler 1969

Psendocricetodon thaleri (Hugueney 1969)

Taf. 5, Fig. 8-9

Material und Maße:
SMNS 45695.1-5

1. Ml sin. 1,60x0,94

2. Mj-Fragm. sin., mesial

3. Mj sin. 1,19x0,90

4. Ml dext. 1,66x1,14

5. Mi-Fragm. dext.

Coli. Wannemacher
SMNS 45696 M^ sin. 1,07x1,05

Lau2.81 M2 sin. 1,13x0,92

Beschreibung

Mj .
— Protoconid-Vorderarm reicht bis zum Anteroconid, Anteroconid — Proto-

conid-Verbindung ohne labialen Sporn. Metalophid nur kurzer Sporn, erreicht

Anteroconid— Protoconid-Verbindung nicht. Protoconid-Hinterarm endet Ix frei,

Ix mündet er in die Metaconidbasis. Ein akzessorisches zweites Mesolophid ist nur

beim Bruchstück rudimentär ausgebildet. Das 1. Mesolophid ist knapp halblang, Ix

gegabelt. Das Hypolophid mündet in den Hypoconid-Hinterarm. Der vollständige

M, liegt in der Länge über den Maßen der Populationen von Coderet und Ehren-

stein 4.
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M,. — Labiales Anterolophid kurz. Metalophid mündet in den Protoconid-Vor-

derarm, Protoconid-Hinterarm in Metaconid-Basis. Mesolophid halblang und stark.

Deutliches Ectomesolophid. Hypoconid abgebrochen. Der M2 ist sehr klein.

M3. — Labiales Anterolophid vorhanden. Metalophid mündet in Protoconid-

Vorderarm. Protoconid-Hinterarm endet frei. Mesolophid ist nur sehr schwacher

Sporn. Der einzige M3 ist länger und schlanker als in Coderet.

M' .
— Anteroconusteilung Ix angedeutet, Ix zwei deutlich geteilte, nahezu gleich

starke Hügel. Protoconus-Vorderarm erreicht labiale Hälfte des Anteroconus. Vor
Anteroconus akzessorische Grate. Mesoloph erreicht Zahnrand, davor kurzer 2.

Mesoloph. Der vollständige M' ist größer als alle bisher bekannten dieser Art.

M^. — Lingualer Anteroloph-Anteil fehlt. Protoloph mündet in Anteroloph. Pro-

toconus-Hinterarm, Mesoloph und Metaloph alle V2-lang, zum Teil mit Querver-

bindung, zum Teil gegabelt. M-^ wie M' sehr groß.

Diskussion

Morphologisch gibt es keine Zweifel, daß die sieben Zähne zu Ps. thaleri gehören.

Die metrische Variationsbreite übersteigt aber das gewöhnliche Maß. Der M, liegt in

der Größenordnung der Population von Ehrenstein 4. M3 und M, sind auffallend

schlank und gleichen metrisch den entsprechenden Zähnen aus Eggingen-Mittelhart

1-1-2 und Eggingen-Erdbeerhecke. M' und M^ sind größer als alle bisher bekannten

dieser Art. Es zeichnen sich zwei Größenklassen ab. M', M^ und Mj sind sehr groß,

M, und M3 sehr klein. Die sieben Zähne werden, da es keine Handhabe für eine

Trennung gibt, als Pseudocricetodon thaleri determiniert. Das neue Vorkommen
bestätigt die hohe metrische VariabiUtät dieser Art (vgl. Werner 1994, Abb. 17, 18).

Familie Dipodidae Waterhouse 1842

Gattung Plesiosminthus Viret 1926

Plesiosminthus myarion Schaub 1930

Taf. 5, Fig. 10-16

Material (Maße siehe Tab. 6, Abb. 8, 9):

SMNS 45677 110 Einzelzähne

SMNS 45678 11 Einzelzähne (Lautern 2b)

Coli. Wannemacher
SMNS 45679 31 Einzelzähne

Lau2.16— 38 23 Einzelzähne

Plesiosminthus myarion gehört mit zu den dominierenden Bestandteilen der Fauna
von Lautern 2. Er repräsentiert die jüngste und umfangreichste Population dieser

Art. Es liegen genügend Beschreibungen der verschiedenen Plesiominthus-Arten vor,

so daß es genügt, die differentialdiagnostischen und stratigraphisch relevanten Krite-

rien anzuführen. Schwierig gestaltet sich nur die Unterscheidung zwischen oberoli-

gozänen PI. promyarion und dem untermiozänen PL myarion. PI. schaubi aus dem
terminalen Oligozän hat deutlich größere Ml und M2 inf. et sup., bei den M2 und Mj
fehlt der Protoconid-Hinterarm. PI. winistoerferi, bislang nur im obersten Oligozän
von Brochene Fluh nachgewiesen, ist viel größer und kann schon deshalb nicht mit

der Form von Lautern 2 verwechselt werden.
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Tab. 6. Plesiosminthus myarion, statistische Werte der Zähne.

47

Plesiosminlhus myarion SCHAUB

Lautem 2
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Abb. 10. Plesiosminthus promyarion (Gaimersheim, Ruisseau du Bey) und Plesiosminthus

myarion (Fornant 11, Lautern 2), quantitative Analyse des Protoconid-Hinter-

armes. Nach Angaben aus Engesser (1987, Fig. 21) und Kristkoiz (1992,

Abb. 84).

der Vorder- und Hinterlobus verbindet, getrennt. Außensynklinid reicht bis zur

Zahnbasis, Innensynkhnid seicht. Kein Lingualsporn.

Ml .
— Beide stark usiert, bewurzelt. Hinterpfeiler schmaler als Vorderpfeiler. An

einem Exemplar überragt Schmelzgrenze die Hinterinnnenbucht nach oben. Hinter-

innensynklinid Ix als Insel ausgebildet, Ix fehlt es ganz.

M2. — Stark usiert, bewurzelt. Hinteres Innensynkhnid bis kurz über Schmelz-

grenze lingual offen, daran als M^ erkennbar.

P"*. — Labialwurzeln nur als Kanten rudimentär vorhanden. Ix labial beschädigt.

Hauptwurzel zum großen Teil mit Schmelz bedeckt. Auf Vorderwand labiales

Fünftel schmelzfrei, auf Rückwand labiales Drittel. Hintercingulum wegen Beschä-

digung nicht erkennbar. Torsion in Längsachse des Zahnes und starke Krümmung.
Innensynkline seicht, Schmelzbänder divergieren linguad.

M'. — Labialwurzeln nur schmale Wülste auf Außenseite des Zahnes, vordere

länger und stärker als hintere. Innensynkline tiefer als beim ?•, mit parallelen

Schmelzbändern. Hinterwand etwa in Zahnmitte unterbrochen. Labiale Hälfte der

Hinterwand wird vom Hinterschenkel des Mittelelements gebildet. Labialer Aus-

gang der Mittelsynkline offen.

Diskussion

Piezodus ist ein Vertreter der Pro/^g?^5-Gruppe sensu Tobten (1963). Der

ursprünglichste Repräsentant dieser Gruppe in der näheren Umgebung ist Piezodus
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branssatensis, nachgewiesen in Ehrenstein 4, Eggingen-Mittelhart 1+2 und in Eggin-

gen-Erdbeerhecke (Werner 1994). Diese Populationen entsprechen im Evolutions-

niveau dem Typusmaterial aus Coderet-Bransat. Piezodus tomerdingensis nimmt
eine vermittelnde Stellung zwischen den terminal-oligozänen Populationen von

P. branssatensis und dem ältesten Prolagus, Pr. vasconiensis, ein. Gegenüber der

älteren Form sind hier die Außenwurzeln der Maxillarzähne weitgehend eliminiert,

die Schmelzbedeckung auf der Hauptwurzel ist weiter ausgedehnt. Pr. vasconiensis

ist gegenüber Piezodus tomerdingensis aufgrund folgender Merkmale deutlich evo-

luierter: P3 mit Vordersynklinid, mit seichter Bucht am Außenelement und mit kräf-

tigem Lingualsporn in der Innenbucht. Maxillarzähne vollhypsodont und mit tie-

ferer Innensynkline. Pr. vasconiensis tritt bereits im oberen Agenium (MN 2b, z. B.

Laugnac, Bouzigues, Frankfurt-Nordbassin) auf (Tobien 1975: 144 ff.).

Trotz dürftiger Erhaltung kommt den vorliegenden Funden hohe stratigraphische

Bedeutung zu. Piezodus tomerdingensis von Lautern 2 indiziert ein jüngeres Alter als

terminales Oligozän (MP 30/MN 0) und ein höheres als oberstes Agenium (MN 2b).

Allein aufgrund dieser Funde ist die Datierung der Fauna in die MN 1-Zone sehr

wahrscheinlich, MN 2a aber nicht gänzlich auszuschließen.

Gattung Titanomys H. v. Meyer 1843

Titanomys visenoviensis H. v. Meyer 1843

Material:

SMNS 45753 10 Einzelzähne, zum Teil fragmentär

SMNS 45755 M^ dext. (Lautern 2b)

Coli. Wannemacher
SMNS 45754 My, dext.

Lau2. 112-113 P^ dext., M, dext.

Beschreibung

P3 (n = 2). — Beide Exemplare von volladulten, nicht senilen Individuen, entspre-

chend etwa dem Usurstadium 4 bei Tobien (1974, Abb. 54). Bestehen aus zwei

Loben, die durch eine lingual von der Mitte liegende Brücke verbunden sind.

Labiales Sinusid reicht ca. zwei Drittel linguad und begleitet P3 auf voller Kronen-

höhe. Linguales Sinusid seicht, verschwindet bei stärkerer Usur gänzlich. Beide

Zähne im Wurzelbereich abgebrochen.

P4 (n= 1 ). — Am großen Hinterlobus vom M, unterscheidbar. Stark usiert, teil-

weise beschädigt.

Ml, 2 (n= 1 ). — Hochkronig, eine starke Wurzel. Hinterlobus kleiner als Vorder-

lobus.

Ansonsten von Mandibularzähnen nur noch isolierte Pfeiler vorhanden, die auf-

grund ihrer Hypsodontie hier zugeordnet werden.

D^ (n= 1 ). — Krone bei geringer Usur sehr niedrig, deshalb Milchzahn. Partial-

hypsodont, Hauptwurzel schmelzfrei. Vorderaußenwurzel etwas schwächer als

Hinteraußenwurzel. Innensinus V-förmig und seicht. Gesamteindruck wie kiemer

PI
P- (n = l). — Einwurzelig, Wurzel abgebrochen, war aber stark. Mesialkonvex

gebogen. Mittelhügel etwa so stark wie Innenhügel, beide stärker als Außenhügel.

Mittelsynkline etwas länger als Außensynkline, beide mit Zement gefüllt.
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P^ (n=l). — Labial unter der Krone teilweise abgebrochen, Wurzelbasen aber

noch vorhanden. Vorderaußenwurzel war deutlich schwächer als hintere Außen-
wurzel. Hinteres Labialelement und Außenelement schwach. Unauffälliges Liinter-

cingulum erzeugt nur schwachen labial gerichteten Sporn. Vorderarm des Innen-

hügels reicht ungefähr bis zur Mediane. Mittelelement aufgebläht. Innensinus sehr

seicht. Krümmung mäßig.

M' (n=l). — Stark beschädigt und usiert, keine morphologischen Details der

Kaufläche. Wegen Außenwurzeln hier zugeordnet.

M- (n = 3). — Ix frisch, Ix mittelgradig, Ix stark usiert. Partialhypsodont. Vor-

deraußenwurzel stärker als Hinteraußenwurzel. Mittelelement ohne Verbindung zur

Hinterwand, dadurch Mittel- und Außensynkline konfluent. Innensinus tief mit

parallelen Flanken. Vorderarm des Innenelements reicht bis labial, dessen Hinterarm

bis zur Zahnmitte, beim stärker usierten Exemplar etwa zwei Drittel lablad.

Diskussion

Titanomys visenoviensis ist ein Abkömmling des terminal-oligozänen Amphilagus

antiquHS. In der Ulmer Region ist er bislang in Tomerdingen sehr zahlreich, in

Eggingen, Erbach, Ulm-Eselsberg und in Ulm-Westtangente sehr spärlich belegt

(Aufhstung siehe Werner 1994: 183).

Bei den Maxillarzähnen der Population von Lautern 2 ist die Hypsodontie fortge-

schrittener als bei^. antiquus. Der Schmelz reicht in Höhe der Basis der Außenwur-
zeln bis zur Labialseite. Die Außenwurzeln sind aber schwächer. Der P3 hat bereits

die Mittelkommissur und ein linguales Sinusid. Allein aufgrund dieses Zahnes ist die

Population von Lautern 2 sicher als Titanomys visenoviensis bestimmbar und damit

jünger als Oberoligozän. Amphilagus ulmensis, der mit Titanomys visenoviensis oft

koexistiert, hat ebenfalls stärkere Außenwurzeln an den Maxillarzähnen, Ist brachy-

donter und deutlich größer. Im höheren Agenium (MN 2) erlischt Titanomys viseno-

viensis. Eine Fauna mit dieser Art läßt sich stratigraphisch auf MN 1—2 einengen.

3. Ergebnisse

Blostratigraphie der Kleinsäugerfauna von Lautern 2

Beuteltiere, Insektenfresser und Fledermäuse haben im allgemeinen eine geringe

blostratigraphische Aussagekraft. Der Vollständigkeit wegen werden sie im fol-

genden kurz diskutiert.

Didelphidae. — Von Amphiperatherium frequens ist die Nominatsubspezies für

das Agenium (MN \+2) charakteristisch. Das vorliegende Material erlaubt aber

keine subspezifische Bestimmung. Mit einiger Gewißheit läßt sich lediglich A. exile,

und damit das Oberoligozän, ausschließen.

Dlmylldae. — Unter den Insectivora sind Dimyloides stehlini und Pseudocordy-

lodon vireti stratigraphisch relevant. Die Typuslokalitäten beider Arten werden In

MN 1 eingestuft. In der Fauna von Ulm-Westtangente (MN 2a) kommt unter den

weit über 1000 Dlmylidenzähnen eine Ps. vireti nahestehende Form nur sehr spärlich

vor. In Lautern 2 sind sieben von neun Zähne auf Ps. vireti zu beziehen. Allein die

Dlmylidenassoziation bezeugt, daß die Fauna von Lautern 2 ein höheres Alter als

jene von Ulm-Westt. hat, und macht die Zugehörigkeit zur MN 1-Zone sehr wahr-

scheinlich.
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Übrige Insectivora. — Von den übrigen Insektenfressern sind Heterosorex

neumayrianus, Crocidosorex cf. thauensis und Asthenoscapter n. sp. Indizien für das

Agenium (MN 1-2).

Chiroptera. — Bei den spärlichen Chiropterenresten ist schon die Bestimmung
zu unsicher um auch nur eine grobe zeitliche Einstufung zu ermögHchen.

Sciuridae. — PalaeosciurHS feignouxi ist kennzeichnend für das Agenium. In der

Ulmer Gegend wurde die Art bislang nur in der Fauna von Eggingen (= Eckingen,

MN 2a) nachgewiesen.

Heteroxerus paulhiacensis ist vom OberoHgozän (MP 30) bis in das Untermiozän

(MN 1—2) verbreitet. In der näheren Umgebung von Lautern 2 gibt es Nachweise

von Egg.-Mh. 1+2, Egg.-Erdbh. und von Ulm-Westt.

Blackia miocaenica ist ein Durchläufer und für biostratigraphische Belange gänz-

lich ungeeignet. Eine dieser Art nahestehende Form gibt es bereits in den terminal-

oligozänen Faunen von Egg.-Mh. 2 und von Egg.-Erdbh. Bl. miocaenica ist im Mit-

telmiozän sehr verbreitet und fehlt nur in wenigen Faunen.

„Sciurus" giganteus gibt es außer in Lautern 2 bislang nur in der Fauna der Typus-

lokalität Eggingen(= Eckingen, MN 2a).

Castoridae. — Bei Steneofiber eseri sind erst systematische Unsicherheiten zu

klären, bevor man an die stratigraphische Reichweite denken kann. Selbst die Her-

kunft des Lectotypus von Haslach ist nicht gesichert; er könnte auch aus dem Oer-

linger Tal und damit viel älter sein.

Gliridae. — „Glirudinus" glirulus und „Glirndinus" eggingensis repräsentieren

in der subjurassischen Molasse jeweils die jüngsten Nachweise ihrerer Art. „G/." gli-

rulus ist im OberoHgozän sehr verbreitet. Die Art ist auch aus dem basalen Miozän

der subalpinen Molasse (Rottenbuch 5) bekannt. Engesser & Mayo (1987: 79)

signalisieren „Gl." glirulus in der Fauna von La Chaux (MN 2a). „Gl."' eggingensis

ist bisher in den terminal-oligozänen Faunen von Egg.-Mh. 1-1-2 und von Egg.-

Erdbh. nachgewiesen.

Pseudodryomys n. sp. ist der älteste Vertreter der Gattung in Süddeutschland und

stellt in Lautern 2 ein modernes Faunenelement dar. Die Benennung der Art und

deren phylogenetische Einordnung ist aber aufgrund der geringen Fundzahl nicht

möglich.

Microdyromys monspeliensis hat eine große stratigraphische Reichweite. Die hier

vertretene Form gleicht M. cf. monspeliensis von Egg.-Mh. 1-1-2.

„Peridyromys'' ohtusangulus gibt es bislang in Deutschland nur in der Zone

MN 2a. Die Population von Lautern 2 ist die älteste dieser Art. In Frankreich ist

diese Form auch aus mit Lautern 2 vergleichbaren Niveaus bekannt.

„Paraglis" infralactorensis ingens, bisher nur in Ulm-Westtangente und in Jun-

gingen (beide MN 2a) nachgewiesen, ist hier durch zwei Zähne belegt. Für biostra-

tigraphische Schlußfolgerungen ist diese Form zu spärlich belegt.

Eomyidae. — Die Eomyiden sind auch hier die biostratigraphisch aussagekräf-

tigsten Faunenelemente und gestatten die Einstufung der Fauna von Lautern 2 in den

obersten Abschnitt der MN 1-Zone.

Eomyodon mayoi ist eine terminaloligozäne bis basalmiozäne Art und kommt in

MN 2 nicht mehr vor. Die Form von Lautern 2 zeigt gegenüber den älteren Popula-

tionen einige Apomorphien und ist sicher jünger als terminales Oligozän. Sie spricht

für die Einstufung der Fauna von Lautern 2 in MN 1. Allein der Nachweis der Gat-

tung Eomyodon genügt, um MN 1 als Obergrenze sicherzustellen.
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Tab. 7. Liste der Kleinsäugetiere von Lautern 2, n = M1 + M2 inf. oder sup.

Taxon
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Pseudotheridomys hernensis gilt als Leitform für die MN 1-Zone. Die umfang-

reiche Population von Lautern 2 ist sicher gegen den nächst älteren Ps. äff. schaubi

von Egg.-Mh. 1+2 und von Egg.-Erdbh. sowie gegen den jüngeren Ps. parvulus von

Ulm-Westt. abzugrenzen. Ps. hernensis gewährleistet die Einstufung der Fauna von

Lautern 2 in die MN 1-Zone.

In Assoziation mit den beiden oben genannten Eomyiden-Arten wäre aus der

Rhodanomys— Ritteneria-Keihe eigentlich ein evoluierter Rhodanomys zu erwarten.

Der sichere Nachweis von Ritteneria muß daher überraschen. Die Population von

Lautern 2 vermittelt morphologisch zwischen Rhodanomys oscensis von Santa Cilia

und Ritteneria molinae von Cetina de Aragon und von Ulm-Westt. und repräsentiert

den Übergang zwischen der MN 1- und der MN 2-Zone.

Cricetidae. — Mit Eucricetodon cf. longidens läßt sich die Fauna von Lautern 2

auf oberstes Oligozän (MP 30) bis basales Miozän (MN 1) eingrenzen.

Eucricetodon gerandianus war bisher erst ab der Zone MN 2a belegt und ist in der

Fauna von Lautern 2 ein modernes Element. Die Assoziation dieser Art mit charak-

teristischen MN 1 -Formen ist ein Novum und stellt die Fauna von Lautern 2 in den

jüngsten Abschnitt der MN 1-Zone.

Pseudocricetodon thaleri ist feinstratigraphisch irrelevant. Die Fundstellen der

näheren Umgebung (Ehrenstein 4, Egg.-Mh. 1+2, Egg.-Erdbh. und Ulm-Westt.)

decken die Zeitspanne vom obersten Oligozän (MP 30) bis zum mittleren Agenium
(MN 2a) ab. In der zeitlichen Abfolge dieser Populationen gibt es keine gerichteten

intraspezifischen morphometrischen Veränderungen.

Dipodidae. — Das Vorkommen von Plesiosminthus myarion ist eng auf die

MN 1-Zone begrenzt. In jüngeren Faunen ist dieses Genus erloschen. Für das termi-

nale Oligozän ist PL schauhi charakteristisch. Das dominante Auftreten eines

modernen Entwicklungsstadiums von PL myarion (evoluierter als Fornant 11) in

Lautern 2 genügt schon alleine für die sichere Einstufung der Fauna in den obersten

Abschnitt von MN 1.

Ochotonidae. — Die mittels Eomyiden und Dipodiden erzielte Einstufung der

Fauna von Lautern 2 ist anhand der spärlichen Pfeifhasenfunde nicht in dieser

Genauigkeit nachvollziehbar. Piezodus tomerdingensis spricht für die Einstufung der

Fauna von Lautern 2 in MN 1— 2a. Anhand der Funde von Titanomys visenoviensis

ist lediglich die Datierung MN 1—2 möglich.

Biostratigraphische Schlußfolgerungen

Die Fauna von Lautern 2 beinhaltet typische Vertreter des terminalen Oligozäns,

des unteren und mittleren Ageniums sowie feinstratigraphisch indifferente Taxa.

Als superstite Art aus dem terminalen Oligozän sind „Glirudinus" glirulus und

eventuell „Glirudinus"' eggingensis zu werten.

Typische Arten der MN 1-Zone sind: Pseudotheridomys hernensis, Eomyodon äff.

mayoi und Plesiosminthus myarion.

Moderne Arten sind: Ritteneria äff. molinae und Eucricetodon gerandianus.

Berücksichtigt man neben dem Artenspektrum auch das Evolutionsniveau ein-

zelner Taxa, so ergibt sich zwangsläufig eine Einstufung der Fauna von Lautern 2 in

den obersten Teil der MN 1-Zone.

Engesser & Mayo (1987) unterteilen das untere Agenium (MN 1) in der West-

molasse (Schweiz und Savoyen) in die Zonen von Boudry 2 und Fornant 11. Boudry
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2 ist unter anderem gekennzeichnet durch die Assoziation von Rhodanomys tran-

siens mit Plesiosminthus myarion, Fornant 11 durch das gemeinsame Vorkommen
von Rhodanomys schlössen und Plesiosminthus myarion. Durch die bislang einzig-

artige Assoziation von Ritteneria mit Plesiosminthus ist die Fauna von Lautern 2

jünger als Fornant 11.

Die Faunen von Tomerdingen und von Allmendingen aus der näheren Umgebung
von Lautern 2 sind älter als diese, da beide noch Rhodanomys führen.

Im Profil der Rottenbucher Mulde in der subalpinen Molasse ist die Fauna von

Rottenbuch 3 die jüngste. Sie enthält die Übergangsform Rhodanomys transiens-

schlosseri und ist damit älter als Lautern 2. Rottenbuch 3 hat in der subjurassischen

Molasse eher in der Faunula von Allmendingen ein Altersäquivalent.

Für eine Zonengliederung des basalen Ageniums (MN 1) von Süddeutschland, das

offensichtlich eine verhältnismäßig lange Zeit repräsentiert, sind noch mehr umfang-

reiche Faunen nötig. Wollte man Lautern 2 dabei den Rang einer Zone zuerkennen,

so müßte man das untere Agenium in drei Zonen unterteilen, die durch folgende

Assoziationen charakterisiert wären:

Ritteneria — Plesiosminthus: Lautern 2

Rhodanomys schlosseri — Plesiosminthus: Fornant 11, in Süddeutschland bislang

nicht nachgewiesen

Rhodanomys transiens — Plesiosminthus: Boudry 2, Allmendingen ist geringfügig

jünger.

Vorerst wird von einer formellen Zonengliederung des basalen Ageniums für Süd-

deutschland abgesehen.

Faunenzusammensetzung im Vergleich

Fahlbusch (1989) charakterisiert die Nagerfaunen des Ageniums hinsichtlich der

quantitativen Zusammensetzung als typische Gliriden-Eomyiden-Assoziationen. In

Rottenbuch 3 machen die Eomyiden 74%, die Gliriden gut 12% der Nagerfauna aus,

in Ulm-Westt. gibt es 41% Eomyiden und knapp 44% Gliriden. Im unteren Age-
nium (MN 1) spielt aber Plesiosminthus in manchen Faunen eine bedeutende Rolle,

so daß man von einer Gliriden-Eomyiden-Dipodiden-Assoziation sprechen kann.

Eine Gegenüberstellung der beiden umfangreichen Faunen Rottenbuch 3 (Angaben
aus Fahlbusch & Heissig 1987, Fig. 3) und Lautern 2 ergibt folgendes Bild:

Eomyiden Gliriden Plesiosminthus

Lautern 2 41% 24% 24%
Rottenbuch 3 74% 12% 4%

Hinsichtlich der Anteile an Sciuriden und Cricetiden, die für beide Faunen zwi-

schen 4,5 und 6% für jede FamiHe Hegen, gleichen sich Lautern 2 und Rottenbuch 3

weitgehend.

Die unterschiedlichen Häufigkeiten von Plesiosmmthus haben wohl ökologische

Ursachen. Eomyiden und Gliriden indizieren mehr feuchte und vegetationsreiche

Biotope, Dipodidae und Cricetidae dagegen mehr offene und trockene Habitate. Der
hohe Plesiosminthus-Anieil in Lautern 2 könnte durchaus zur parautochthonen
Fauna gehören, eingebracht durch einen Prädator, zu dessen Einzugsgebiet die nahe
gelegene Karsthochfläche der Schwäbischen Alb gehörte.

Tomerdingen, Allmendingen und Ehrenstein 9 führen stets Plesiosminthus,

obwohl gerade die beiden letztgenannten Faunulae nur aus wenigen Zähnen
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bestehen. Für die Faunen des unteren Ageniums der Ulmer Region ist wegen der

Nähe der trockenen Karsthochfläche der Alb die Assoziation Eomyidae— Gliri-

dae— Dipodidae kennzeichnend.
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Tafel 1

Alle Tafelfiguren sind in Occlusalansicht abgebildet.

Dimyloides stehlini Hürzeler
Fig. 1. P4 dex., SMNS 45664.6. - Ca. xl5.

?Chainodus ulmensis Ziegler

Fig. 2. P^ sin., SMNS 45664.7. - Ca. xl5.

Pseudocordylodon vireti Hürzeler
Fig. 3. P4 sin., SMNS 45664.13. - Ca. xl5.

Fig. 4. P4 dex., SMNS 45664.14. - Ca. xl5.

Crocidosorex cf. thauensis Crochet
Fig. 5. M, sin., SMNS 45667.1. - Ca. xl5.

Palaeosciurus feignouxi (Pomel)

Fig. 6. P4 sin., SMNS 45672A. - Ca. xl5.

Fig. 7. M, dex., SMNS 45672.2. - Ca. xl5.

Heteroxerus paulhiacensis Black
Fig. 8. P4 sin., SMNS 45675.1. - Ca. xl5.

Fig. 9. Ml dex., SMNS 45675.7. - Ca. xl5.

Fig. 10. MV2 dex.. Coli. Wannemacher, Lau2.15. - Ca. x15.

Fig. II. M^ dex., SMNS 45675.12. - Ca. xl5.

Blackia miocaenica Mein
Fig. 12. Ml/2 sin., SMNS 45676.1. - Ca. xl5.

„Sciurus" giganteus Freudenberg
Fig. 13. M3 dex.. Coli. Wannemacher, SMNS 45674.2. - Ca. xlO.
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Tafel 2

Steneofiber eseri (H. v. Meyer)

Fig. 1. D4 sin., SMNS 45680. - Ca. x7,5.

„Glirudinus" eggingensis Werner
Fig. 2. M, sin.. Coli. Wannemacher SMNS 45683.1. - Ca. x25.

„Glirudinus" glirulus (Dehm)
Fig. 3. M2 sin., SMNS 45681.1. - Ca. x25.. - Ca. x25.

Pseudodryomys n. sp.

Fig. 4. Ml sin., SMNS 45684.1. - Ca. x25.

„Paraglis" infralactorensis ingens Werner
Fig. 5. P4 dex.. Coli. Wannemacher, SMNS 45690. - Ca. x25.

„Peridyromys" obtusangulus (H. v. Meyer)

Fig. 6. P4 dex., SMNS 45688 A5. - Ca. x25.

Fig. 7. M, sin., SMNS 45688 Cl. - Ca. x25.

Fig. 8. M, sin., SMNS 45688 El. - Ca. x25.

Fig. 9. M3 sin., SMNS 45688 G3. - Ca. x25.

Fig. 10. P^ sin., SMNS 45688 Kl. - Ca. x25.

Fig. 11. M' sin., SMNS 45688 M3. - Ca. x25.

Fig. 12. M2 sin., SMNS 45688 Ol. - Ca. x25.

Fig. 13. M3 sin., SMNS 45688 Ql. - Ca. x25.
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Tafel 3

Microdyromys cf. monspeliensis Aguilar

Fig. 1. M, sin., SMNS 45685 Cl. - Ca. x25.

Fig. 2. M, sin., SMNS 45685 D2. - Ca. x25.

Fig. 3. Mj dex., SMNS 45685 El. - Ca. x25.

Fig. 4. P4 sin., SMNS 45685 Fl. - Ca. x25.

Eomyodon äff. mayoi Engesser

Fig. 5. P4 sin., SMNS 45698 AI. - Ca. x25.

Fig. 6. M, sin., SMNS 45698 Cl. - Ca. x25.

Fig. 7. M, sin., SMNS 45698 E2. - Ca. x25.

Fig. 8. M3 dex., SMNS 45698 H2. - Ca. x25.

Fig. 9. P4 sin., SMNS 45698 All. - Ca. x25.

Fig. 10. M' sin., SMNS 45698 CIO. - Ca. x25.

Fig. 11. M2 sin., SMNS 45698 E13. - Ca. x25.

Fig. 12. M^ sin., SMNS 45698 GIO. - Ca. x25.

Pseudotheridomys hernensis Engesser

Fig. 13. P4 sin.. Coli. Wannemacher, SMNS 45702 B2. - Ca. x25.

Fig. 14. M, sin., SMNS 45701 Cl. - Ca. x25.

Fig. 15. M, sin., SMNS 45701 El. - Ca. x25.

Fig. 16. M3 sin., SMNS 45701 G2. - Ca. x25.

Fig. 17. P-» sin., SMNS 45701 A7. - Ca. x25.

Fig. 18. Ml sin., SMNS 45701 C8. - Ca. x25.

Fig. 19. M2 sin., SMNS 45701 E7. - Ca. x25.

Fig. 20. M3 sin., SMNS 45701 G7. - Ca. x25.
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Tafel 4

Ritteneria äff. molinae Alvarez Sierra

Fig. 1. D4 sin., SMNS 45704 AI. - Ca. x25.

Fig. 2. P4 sin., SMNS 45704 Bl. - Ca. x25.

Fig. 3. M, sin.. Coli. Wannemacher, SMNS 45703 Cl. - Ca. x25.

Fig. 4. Ml sin., SMNS 45704 C2. - Ca. x25.

Fig. 5. M, sin., SMNS 45704 C5. - Ca. x25.

Fig. 6. M2 dex.. Coli. Wannemacher, SMNS 45703 E2. - Ca. x25.

Fig. 7. Mj sin., SMNS 45704 El. - Ca. x25.

Fig. 8. Mj sin., SMNS 45704 E3. - Ca. x25.

Fig. 9. P4 sin., SMNS 45704 Fl. - Ca. x25.

Fig. 10. P4 dex., SMNS 45704 F2. - Ca. x25.

Fig. 11. Ml sin., SMNS 45704 G2. - Ca. x25.

Fig. 12. Ml dex., SMNS 45704 Hl. - Ca. x25.

Fig. 13. M2 sin., SMNS 45704 G3. - Ca. x25.

Fig. 14. M2 sin., SMNS 45704 07. - Ca. x25.

Fig. 15. W sin., SMNS 45704 II. - Ca. x25.

Fig. 16. M3 sin., SMNS 45704 15. - Ca. x25.
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Tafel 5

Eucricetodon cf. longidens Hugueney
Fig. 1. M, dex., SMNS 45692 Bl. - Ca. xl5.

Fig. 2. M, sin., SMNS 45692 Cl. - Ca. xl5.

Fig. 3. M3 sin., SMNS 45692 El. - Ca. xl5.

Fig. 4. M' sin.. Coli. Wannemacher, 45694.3. - Ca. xl5.

Fig. 5. M2 sin., SMNS 45692 Hl. - Ca. xl5.

Fig. 6. M^ sin., Coli. Wannemacher, SMNS 45694.6. - Ca. xl5.

Eucricetodon gerandianus (Gervais)

Fig. 7. Ml sin., SMNS 45691. - Ca. xl5.

Pseudocricetodon thalen (Hugueney)
Fig. 8. Ml sin., SMNS 45695.1. - Ca. xl5.

Fig. 9. Ml dex., SMNS 45695.4. - Ca. xl5.

Plesiosminthus myarion Schaub
Fig. 10. Ml sin., SMNS 45677 AI. - Ca. x20.

Fig. 11. M, sin., SMNS 45677 C2. - Ca. x20.

Fig. 12. M, sin., SMNS 45677 C3. - Ca. x20.

Fig. 13. M3 sin., SMNS 45677 E2. - Ca. x20.

Fig. 14. Ml sin., SMNS 45677 G6. - Ca. x20.

Fig. 15. M2 sin., SMNS 45677 16. - Ca. x20.

Fig. 16. M^ sin., SMNS 45677 L3. - Ca. x20.
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